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IInn  KKooooppeerraattiioonn  mmiitt  ddeemm  RReeffeerraatt  ffüürr  GGeessuunnddhheeiitt  uunndd  UUmmwweelltt  

ddeerr  LLaannddeesshhaauuppttssttaaddtt  MMüünncchheenn  

0033..  --  0044..  AApprriill  22000033  iinn  MMüünncchheenn  
 

Mobil telefonieren ist sowohl im privaten als auch im geschäftlichen Bereich inzwischen selbstver-
ständlich. Weit über 50 Millionen Mobilfunkkundinnen und -kunden nutzen in Deutschland ihr Handy. 
Allein im Ballungsraum München werden täglich ca. 13 Millionen Funkverbindungen abgewickelt. 
Diese Zahlen sind ein deutliches Zeichen dafür, dass die mobile Kommunikationstechnologie von der 
Gesellschaft angenommen wurde und aus dem täglichen Leben nicht mehr wegzudenken ist. 
Presseberichten zufolge lernt nun die dritte Mobilfunkgeneration, UMTS �das Laufen�. Der 
Wirtschaftsraum München soll zu den ersten Gebieten in Deutschland gehören, in denen der neue 
UMTS-Standard ans Netz geht. Bei dieser Aufbruchstimmung in der IT-Branche und der Euphorie bei 
Teilen der Politik wird häufig vergessen, dass dies von einer Vielzahl von Bürgerinnen und Bürgern 
kritisch gesehen wird. 

Städte und Gemeinden bekommen den Unwillen der Bürgerinnen und Bürger direkt zu spüren. Die 
rechtlichen Möglichkeiten der Kommunen, regulierend einzugreifen, tendieren aber gegen Null. Die 
Wissenschaft sieht  keine gesundheitlichen Schäden durch die Mobilfunktechnologie für Mensch und 
Tier. Der Gesetzgeber hält es daher nicht für notwendig, die gesetzlichen Grundlagen zu ändern. Er 
setzt vielmehr auf Freiwilligkeit der Industrie, wie die Mobilfunkvereinbarung der kommunalen 
Spitzenverbände mit den Netzbetreibern oder die Selbstverpflichtungserklärung der 
Mobilfunkindustrie mit den Schwerpunkten Information und Beteiligung der Kommunen und der 
Bevölkerung. Allerdings wurde damit bislang keine Befriedung der Mobilfunkdiskussion erreicht, 
sondern es mehren sich auch bei den Fachleuten die Stimmen, die konkrete Vorsorgeanforderungen für 
Mobilfunkanlagen, wie z.B. die Reduzierung der gesetzlichen Grenzwerte, für notwendig halten. 

Im Spannungsfeld dieser kontroversen und emotional geführten Mobilfunkdebatte wird es zunehmend 
wichtiger, dass weder die Telekommunikationstechnologie verteufelt, noch mögliche gesundheitliche 
Auswirkungen verniedlicht werden. Vielmehr ist es notwendig, die Forschung zu intensivieren und 
damit den Prozess der Risikobewertung zu beschleunigen. Das vom Bundesumweltministerium 
aufgelegte Sonderforschungsprogramm �Mobilfunk� oder das EMF-Monitoring-Projekt des 
bayerischen Umweltministeriums sind erste Schritte in diese Richtung. Auf der Grundlage der 
Ergebnisse könnte eine objektivere Kommunikation in Gang kommen. Ziel dieses 
Kommunikationsprozesses muss ein gesellschaftlicher Konsens sein, der den Nutzen und die wirt-
schaftliche Bedeutung der Mobilfunktechnologie deutlich macht, ohne ein möglicherweise vorhan-
denes gesundheitliches Restrisiko zu ignorieren. 

Veranstaltungen wie die EMV-Tagung des Bundesverbands Deutscher Baubiologen - VDB e. V. leis-
ten einen erheblichen Beitrag, die Kommunikation zu versachlichen. Sie zeigen neue und teilweise un-
konventionelle Wege auf, einen Interessensausgleich zwischen den Parteien zu erreichen und unter-
stützen auf diese Weise Akzeptanz und Transparenz. Ich wünsche deshalb der Tagung �Energiever-
sorgung & Mobilfunk� einen guten und erfolgreichen Verlauf. 

 
Joachim Lorenz, Referent für Gesundheit und Umwelt, Landeshauptstadt München, 03.04.2003 




